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Perſonen der Handlung

Tamerlan , der Tartarenkhan 33

Bajazet , der ottomaniſche Emir ,

Tamerlans 5

Andronikos , der junge GGriechenfürſt , Verbün⸗
deter Tamerlans und Liebhaber der Aſteria

Aſteria , die Tochter Bajazets
Irene , die Fürſtin von Trapezunt , verlobte des

Tamerlan

Leone , in Dienſten TCämnerlan Pertrauter des
Andronikos

Saide , Dame der Aſt teria .

Baßbariton

Cenor

Alt ( Kontraalt )

Sopran

Alt

Baß

Gefolge Camerlans und Irkües, Krieger , Wachen .

Feit der Kandlung : um 1400

Schauplatz : die Burg zu Pruſa in Bithynien , urſprünglich

Bei6 nach deſſen Niederlage in der Schlacht bei Angora

Tamerlans Herrſcherſitz .
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Erſter Akt .

Erſtes Bild .

Rof der Burg von Pruſa . Rechts ein Teil des Palaſtes mit

Tor und Freitreppe , links ein mächtiger Turm mit einer Pforte
im Erdgeſchoß . Es iſt Morgen . An der Turmpforte Wachen .

Erſte Szene .
Aus dem Palaſt tritt Andronikos , ſchreitet die Freitreppe hinab
über den Fof . Die Wachen an der Turmpforte geben dieſe auf

ſeinen Wink frei . Er öffnet ſie und ruft :

Undronikos : Höre , hör ' mich , Bajazet !
Du biſt auf freiem Fuß hier im Palaſte .

Andronikos weicht , den Blick unverwandt auf die Pforte gerichtet ,

langſam zurück , bis Bajazet in der Offnung erſcheint und heraus⸗
tritt .

Bajazet : Fürſt , ich weiß , dir dank ' ich
Heute der Freiheit geringe Spanne ;
Die Gunſt , ſie kommt von dir ,
So drückt ſie minder .

Hndronikos : Nein , Bajazet , ſie kommt von Tamerlan .

Bajñazet : Von Tamerland

Von ihm die Freiheit will ich nicht ,
Haum würdig hielt ich ihn , zu tragen

meine Kette !

Fühlſt du mit mird

1*



Undronikos : Mich ſchmerzt es ,

Daß du drum frägſt .

Bajazet ( nah zu Andronikos ) : Gib mir dein Schwert !

Andronikos ( entzieht ſich ihm ) :

Ah ! niemals Herr , laß ab !

Bajazet : Du weigerſt mir ' sd

Für mich haſt du kein Herz ;
Doch nicht weigert mir ' s mein Mut :

( mit geſchmeidiger Wendung auf eine der Wachen zu , der er

das Schwert entreißt )

Bier dieſes Eiſen , es führe mich zur Frei⸗

heit
( zu den ihn bedrängenden Wachen ) :

Und ſei ' s mit eurem und ſei ' s mit mei⸗

nem Tode ;
Surück !

( Die Wachen weichen vor der Gewalt des Anrufs . )

Andronikos : Weh mir ! du bift .

Bajazet : ( ſteil aufgerichtet ) :

Noch bin ich Bajazet ,
Ob auch gefangen !
Oh nein ! ich will von Tamerlan

Nicht Freiheit und nicht Leben ;
Ich will den Tod , ſei ' s nun mein Recht ,

ſei ' s Hoffart .
( Er will ſich töten . )

Undronikos ( fällt ihm in den Arm ) :

Halt ein ! Was tuſt dud Du den Todd

Und Aſteriad

Bajazet ( läßt das Schwert ſinken ) :

Ach , du weckſt mir im Herzen
Ein weich Gefühl ,
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Davor , ich ſpür ' s , zerſchmilzt mein Stark⸗
mut .

Dies iſt der einzige Schrecken ,
Den der Tod für mich hat :
Die Tochter laſſen !
Und wie in Drangſal , ihr Götter !

O mein Geſchick ,
Su unbarmherzig biſt du !

Rier in Banden , beſchimpft bin ich vom

Feinde ;
In der Band halt ' ich die Rache ,
Und doch zerrinnt ſie ;
Ich könnte ſterben ,
Allein mir wird Verhängnis meine Liebe

Sie will nicht , daß ich ſterbe .
( Er wirft das Schwert weg . )

Arie .

Furchtlos , froh zum Tode ging ' ich,
Hönnt ' ich bergen , mir verhehlen
Meiner Tochter Lieb ' und Qual .

ohne ſich noch einmal umzuwenden , in den
Turm zurück . )

S weite Szene .

Undronikos ( der ihm nachgeblickt hat , bewegt ) :

t !

Undronikos :

Bajazet :

er er

rrei⸗

nei⸗

( Bajazet geht ,

echt ,

oddꝰ
So darf er nicht länger
Sich ſelbſt zerfleiſchen ;
Es müh ' Aſteria ſich um ihn ,
Und am Geliebten

Liebe das Kind doch eins :

Die Liebe zum Vater .



Tamerlan ( aus dem Cor des Palaſtbaus , zuerſt oben ſtehen⸗

bleibend ; bei ſeinem Anruf wendet ſich Andro⸗

nikos mit leichter Befangenheit ihm entgegen ) :

Fürſt , hör ' an !

Das Reich der Griechen
Bracht ich in meine Macht ,
Dein war die Herrſchaft ; ich gebe ſie dir

wieder .

Lerne mich kennen : nicht auf Raub geh '
ich aus ,

Ich ſiege , weiß zu ſchenken .
Noch heut erklär ' ich dich zum Kaiſer ;
Sum Chron der Weg , er ſteht dir offen .

( Lebhaft herab . )

Geh nach Byzanz !
Undronikos ( verwirrt ) :

Ah ! mein Gebieter ,
Groß iſt die Gabe

Und , der ſie gibt ,
Doch . . .

Tamerlan ( nah zu Andronikos ) : Du ſchlägſt ſie ausd

Undronikos ( ſich faſſend ) :

Tamerlan :

Nein , Gebieter ;
Doch ſo eilig
Su trennen mich von euchd
O, verſtattet wie zuvor ,

Daß Euch zur Seite ,
Dem Weltbezwinger ,
Ich der Waffen Handwerk übe .

Andronikos , ich bin ' s zufrieden ,
Mehr noch : ich wünſch es ,

Ich fürchtete , dich dränge Begier nach
Herrſchgewalt ;
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Undronikos :

Tamerlan :

Undronikos

Doch dies dein Fögern nunſei mir dienſtbar
Noch einen Feind zu zwingen .
Welch ein Feind denn verblieb dird

O Herr , mit meinem Blute . . .

Es bedarf nicht des Blutes

Wider den Mann

In ſich ' rer Haft ,
Der einzig ſeinen Stolz nochhat zur Wehre ;
' s iſt hier der Ottomane ;

Kurz , ich will ,
Daß um unſre Verſöhnung du dich ver⸗

dient machſt .
( ausbrechend ) : Eurer Verſöhnungd
O weiſe Götter !

Nichts gäb ' es , was ich heißer erſehnte ;
Vom Gram des Bajazet
Ward endlich ſein Bezwinger nun doch

bezwungen .
Tamerlan ( leuchtend ) : Nein , Fürſt , mich hat bezwungen

Nicht Bajazets Ergrimmen ,
Und nicht ſein Gram .

Undronikos l (in plötzlicher Bangigkeit ) :

Tamerlan :

Undronikos

Tamerlan :

Undronikos :

Woher der Umſchwungd
Die Rach an mir erfüllte
Bajazet durch ſein Blut :

Die Cochter lieb ' ich !
( für ſich ) : Was hör ' ich, Gott !

Ja , ja ! daß in Lieb ich entbrenne ,
Davon und ſolcher Wandlung du einzig

trägſt die Schuld .
Ich d

Tamerlan ( warm ) : Ja ! Als jüngſt der Stolze
Mich jählings macht ' ergrimmen ,



Da führteſt mir zu Füßen du her , die

mich bezwungen ;
Ihr Weinen ( ſtumm erfleht ' es von mir

Verzeihn dem Vater )

Gewann mein Herz für ſie .
Undronikos ( für ſich ) : Ah, harter Schlag !

( laut ) : Und Irene , o Herr ,
Die ſchon ſich ſchmückt für Euer Betted

Tamerlan ( berriſch ) : Nie wird ſie mein Gemahl :
Sie beſtimm ' ich für dich .

Undronikos : Für mich , Gebieterd

Tamerlan ( wie vorher ) : Für dich ;
Ich kann nicht beſſer wählen
Und du nicht mehr gewinnen ;
Nichts heiſch ' ich zum Entgelte
Als das Jawort des Vaters ,
Das die Tochter erhebe zu höherm Throne ;
Von dir erhoff ' ich ' s und hoff ' es nicht ver⸗

gebens ,
Denn du beſinnſt dich ,
Daß das Reich und Irene , ſie beide ,

Geſchenke ſind von meiner Zand .

Hrie .

Großem Feinde ſchenk ' ich Frieden ,
Lindrung werde ſo beſchieden
Seinem Gram und ſeinem Groll .

( Tamerlan raſch zurück in den Palaſt . )

Dritte Szene .
Undronikos ( erregt und unſicher ) :

Der Tartar liebt Aſteria ;
Und ich — trag ' ich nicht Schuld d
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Ee,

Tor , der ich war !

Bab ' ich ' s tief nicht erfahren ,
Daß , wer in dieſes Antlitz , in dies Auge

geblickt ,
Nichts kann als liebend
Das iſt nicht alles ;
Soll ich Verrat auch an mir ſelber übend

Welche Wahl !
Ich liebe , — mir winkt Berrſchaft ,
Doch nur von fremder Gnade ;
Geläng es wohl ,
Mied ich gern Schein des Undanks .

Hrie .

O Aſteria , dein Berz ſei mir Bürge ,
Und verriete der Mund auch die Treu ' .

( Während Andronikos langſam auf den Turmeingang zuſchreitet ,
fällt der Vorhang . )

Zweites Bild .

Düſteres , kohes Gemach in dem von Bajazet und Aſteria be⸗
wohnten Turm . Cüren rechts und links , links rückwärts der

Tür ein Ruhebett .

Vierte Szene .
Aſteria ſteht , auf das Ruhebett geſtützt . )

Aſteria :

CTamerlan .

Liebling des Glücks , Andronikos ,
Reimkehrſt du

Ins Land der Griechend
An dem grauſamen Tage ,
Da Tamerlan meinen Dater ſchlug ,
Mit meiner Freiheit verlor ich mich ſelber ;
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Was mehrd
Ich liebt ' , ich lieb ' ihn ;
Er geht von hinnen = ihn lockt der Chron ,

die Krone —,
Hann mich hier laſſen

Schmachtend in Kettend

O Undank !

Tamerlan ( ungeſtüm von rechts , Aſteria richtet ſich bei Tamer⸗

lans Anrede ſteil auf ) :

Nicht darf ich länger ,

Aſteria , das Geheimnis dir bergen ,
Darin beſchloſſen liegt dein eignes Glück ,

das Bajazets , Andronikos ' , das meine :

Heut ' noch , iſt ' s dein Begehren ,

Hat ein Ende mein Sorn ,
Und deinem Vater geb ' ich in Großmut

die Freiheit , den Frieden .

Aſteria ( abweiſend ) : Bezwinger einer Welt ,

Tamerlan :

Euch fehlt bloß Eins , daß ſich Eu ' r Glück

vollende ,
Euch ſelber zu bezwingen !

Ich bin bezwungen , Dank ſei der Liebe !

Andronikos entſandt ich zu Bajazet ,

Zu des Triumphs Beſieglung mangelt

nur , daß du einſtimmſt .

flſteria ( mißverſtehend , mit jähem Aufleuchten an ihn heran⸗

Tamerlan :

tretend ) :

Andronikos erlangte von euch . . .
Dem Griechenfürſten
Vertraut ich meinen Willen ,
Und ſchon zum Vater

( nah zu Aſteria )

Spricht er von deiner Hochzeit .
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Aſteria ( von ihm weg ) :
Meiner Hochzeitd mit wemd

Tamerlan l ( überſtrömend ) :
Mit Tamerlan !

Ja , dich lieb ' ich, du Schöne ;
Ich , ich ſag ' es , das iſt genug .

Hſteria ( ſehr diſtanziert ) :

Tamerlan :

O Berr , wenn jetzt Andronikos

Sum Mittler ſich hergibt
Für dieſen Bund ,
Eh ' ich mich füge ,
Will ich von ihm ,
Aus ſeinem Munde

Mein Schickſal hören .
Ich bin ' s zufrieden ,
Mehr noch : ich wünſch ' es ,
Der Grieche
Setzt ganz für mich ſich ein .

Ich ſchenk ' ihm die Krone

Und laß ihm um dich
Irenes Bette .

Aſteria ( auffahrend ) : Was ſagt Ihrd Weſſend
Tamerlan : Irenes .
Aſteria ( ungläubig ) : Dem Andronikosd

Tamerlan : Ja !
Aſteria ( mühſam ) : Und er iſt willigd
Tamerlan : Aſteria , ich gönne Friſt

Dir zur Entſchließung ;
Vernimm den Griechen ,
Den Vater überrede ;
Dem einen winken zwei Throne ,
Dem andern die Freiheit , Friede undLeben ;

( herriſch ) : Beſinne dich !
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Du allein haſt in Händen ,
Ob ſich das Los des Vaters zum Guten

wende ,
Groß ſei der Freund
Und ich , der Sieger , glücklich .

Hrie .

Laß mich hoffen , mein Verlangen ,

Hoffe für den Vater du !

( Tamerlan raſch rechts ab . )

Fünfte Szene .

Alſteria ( ſcharf ) : Dient Aſteria als Kaufpreis
Dem falſchen Griechen ,

Sich ſeines Chrons neu zu verſichernd

Ab ! erbärmlich !
So iſt mein edler Freund bezahlt von

meinem Feinded
will mich verkuppeln in ehrlos Bette ,

Der erſt um mich geworben !

( Mit Aufſchrei ) :

Ah ! wie eitel ſein Schwur , die tauſend

Gelübde !

( Sie bricht auf dem Ruhebett zuſammen , vergräbt ihr Geſicht

in beide hän de, richtet ſich aber mit dem Vorſpiel der Arie lang⸗

ſam wieder zu ſitzender Stellung auf . )

Arie .

Iſt er der Treue bar ,
O daß , der mich belog ,

Schändlich verriet , betrog ,
Mein Herz mir gönnte !

( Aſte

Baj⸗

HAnd

Baj
( Aſte

Hnd
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Sein Wort , wie ſchien es wahr !
Und jetzt von ihm befrein ,
Ledig der Liebe ſein ,

Ach , daß ich ' s könnte !

( Aſteria erhebt ſich und geht auf die Türe rechts zu , da kommen

aus der Tür links Bajazet und Andronikos . )

Sechſte Szene .

Bajazet ( im ungeſtümen Heraustreten ) :

Mach ' ein Ende :

Ich weiß genug .

Andronikos ( hinter ihm ) : Zumindeſt höre
Den Willen Aſterias !

Bajazet ( zu Andronikos ) : Sie iſt mein Kind .

( Aſteria anrufend , die daraufhin — auf der Mitte der Bühne —

ſtehen bleibt . )

Geh ' nicht , Aſteria ,
Von dir iſt die Rede .

Undronikos ( der nah der Türe zurückbleibt , während Bajazet

vor Aſteria vorbei nach rechts ſtürmt ) :

( Ah! gibt ſie nun ihr Jawort ,
Bin ich verloren ) .

Aſteria ( unbeweglich , Andronikos mit dem Blick ſtreifend ) :

Von mird

( Was zweifl ich nochd

Ja , ja , ſchon ſeh ' ich des Schändlichen
Verwirrung ) .

Bajazet (zuverſichtlich ) :
Und weil ich weiß ,

Daß ich geſonnen bin wie du ,

Hab ' ich erwidert .

Aſteria : Woraufd



Bajñazet :

Undronikos :

Dein und mein Feind

( Ah! da ich ' s ſage ,

Erglüh ich ſchon vor Scham , brenne vor

Unmutl )

( Auf Andronikos deutend . )

Hat durch des Freunds Vermittlung

Um dich geworben ,
Bietet zum Lohne
mir die Freiheit , den Frieden .

wWeiß er doch , daß ich knirſche ,
Nur weil ich Schuldner bin ihm für dies

Leben !

och immer ſchweigt Aſteria . )

Bajazet ( auf ſie eindringend ) :

Tochter , wo bleibt die Antwortd

Ich lebt ' im Wahne ,
Vor dem heilloſen Antrag

würdeſt du flammen vor Empörung und

Sorn ;
Statt deſſen wägſt und wankſt du ,

Fauderſt , dich zu entſcheiden .

Ah ! CTochter ,
Tochter !

Ba

Aſteria ( nach wie vor unbeweglich , ſehr ſcharf ) :

Nun der Tartar dem Andronikos

Die Krone zurückgibt ,
HVertauſcht der Stolze

Mit ſeinem Glück

Auch ſein Kerz ,
Seine Liebe .

Kennſt du die Gift , die ihm ſein Freund

gebotend
Er läßt als Lohn



Für mein Bett ihm Irene ,

Ehrgeiz allein

Und neu Verlangen ruft ihn

Ans Werk , o, nicht für uns ,

Nur für ſich ſelber .

Iſt das die Wahrheitd

Adronikos ( der in ſchmerzlichſter Erregung vorgetreten iſt ,

E

Bajazet :

ies

ind

Bajazet

und

nah zu ihr ) : Grauſame ,

Ich kann nicht ſchweigen .

Aſteria , er , der dich liebt ,

Verdient mit nichten ſo ungerechten Vor⸗

wurf ;
O glaub ' mir :

Ich ſchritt zu dieſer Werbung

Voller Angſt um den Ausgang ;

Doch leider ſeh ich dich

So bereit nicht zur Abwehr ,
Wie du

Bereit warſt , mich ungerecht zu kränken .

an der noch immer unbeweglichen Aſteria vorbei⸗

ſprechend ) : Fürſt , Aſteria iſt meine Tochter ,

Ich erwidre für ſie ;

Iſt ſie dir teuer ,

Sorge dich nicht :

( hochfahrend ) Denn Tamerlan als Freier

Iſt mir viel zu gering , als daß er dich

bedrohte .

Geh ' , Andronikos ,

Geh ' nun , du ſei Troſt meines Ingrimms ,
Fu allem andern füg ' noch hinzu :

Wollt ' er mich auch beſchenken

Außer mit Freiheit
Mit Aſiens Reichen ,



Andronikos :

Bañazet :

Aſteria Gitter ) : Glaub ' das , was mehr dir ſchmeichelt ,

Mir behagte noch beſſer

Ihm die Tochter zu weigern .

( Und Aſteria ſchweigt nochd )

Doch , bedenk ,
Dieſe Weigrung ,
Den Kopf kann ſie dich koſten .

Nicht mehr !
Ich ſagte dir ' s ;
Geh ' nun , meine Antwort bringſt du

An meinen Feind ,
Und dieſe Antwort laute :

Die Weigrung Aſterias
Und hier : mein Kopf !

Hrie .

Erd ' und HBimmel mag ſich wappnen ,
Bis ich falle , kämpf ' ich weiter .

( Bajazet raſch ab durch die Türe links ) .

Siebente Szene .
Andronikos ( zu der noch immer unbeweglichen Aſteria):

Aſteria ,
Du willſt nicht ſprechend
Zu dem grauſamen Vorwurf

Fügt ſich nur ſchlecht
Dies dein beharrliches Schweigen ,

Grollſt du mit mir ,
Oder mißfällt dir , dem Vater zu will⸗

fahrend

Verräter !

Du haſt dich nicht betrogen ;
Ich liebte dich ,

An

aiſt



Offen bekenn ' ich ' s;

Ich ſagt ' es nicht , müßt ich dich jetzt

nicht haſſen .
Andronikos ( ausbrechend ) : Mich haſſend

Ah ! Prinzeſſin !

HAſteria : Erwidre nicht , Andronikos !

Befolge , was dich mein Vater hieß ,

Doch um mich bemühe dich nicht weiter ;

Ich verzichte ,
Daß meine Weigrung du erklärſt , auch

wenn du möchteſt ,
Mein Jawort ſelbſt ,
Auch wenn du ' s fürchteſt .

AUndronikos : Grauſamer Spruch ! ſo muß ich gehn ,

Daß ſie mir zürne , ſicher ,
Über mein Schickſal im Dunkel .

( Er wendet ſich , an Aſteria vorbei , der Türe rechts zu und geht

langſam ab . )

Aſteria ( aus ihrer Starrheit ſchmerzlich ſich aufreckend ) :

Habt ihr verhängt ,

Daß der Freund die Treue mir breche ,
Den Weg , ihn nicht zu lieben ,

Ihr Götter ,

Den weiſt mir .

Hrie .

O vergönnt , den Feind zu faſſen ,
Da der Freund mich ſchnöd ' verlaſſen ,

Hohe Sterne , ſteht mir bei !

Laßt im Haſſe mich geſunden ,
Nun mir Liebe jäh entſchwunden ,

Hohe Sterne ſteht mir bei .

( Schluß des zweiten Bildes . ) .

Tamerlan .



Drittes Bild . Ir

Hohe Falle . In der Mitte rückwärts große Haupttür , rechts
und links vorn , durch ſchwere Vorhänge verſchloſſen , kleinere

Eingänge . Beim Aufgehn des Vorhangs ſteht Andronikos mit

Uriegsleuten aus Tamerlans Gefolge rechts ; Irene , von Leone

geleitet , tritt mit Gefolge durch die Raupttür auf .

Achte Szene .

Irene ( Andronikos mit ſcharfem Blick ſtreifend , zu Leone ) :

Le one :

Uann ſo die Braut

Herr Tamerlan empfangend
Die Braut ,

Die ſich ,
Ein mächtig Reich
Bereit iſt , ihm zu ſchenkend
Ich komm in den HPalaſt ,
Da tritt ſtatt Tamerlan ein andrer mir

entgegend Hr

Der Griechen Fürſt iſt dies , Ir

In kurzem wird Hr

Auf ihn der Herrſcher folgen .
Undronikos ( ihr entgegentretend ) :

Irene :

Erhabne Jungfrau , ich komme ,
Von Tamerlan erkoren

Sur hohen Ehr ' ,
Euch zu empfangen
An ſeiner Statt .

Doch mein Verlobter — wo iſt erd

Hndronikos : Euch ſagen muß ich,
Daß ich ſelbſt es bin ;
Doch der Tauſch
Gebührt mitnichten , Ir

Ich fühl es , Eurer Größe .
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Irene ( ſcharf nach vorn , ſo daß die Gruppe von links nach rechts :

chts
iere

mit

one

nir

Irene , Leone — etwas rückwärts — Andro⸗
nikos ſich von dem , im Bintergrunde ſich
haltenden , beiderſeitigen Gefolge abſondert ) :

Mich betrog alſo Tamerlan ,
Oder will er ,

Schon ſatt mit mir des Bundes ,
Daß da ſcheide verfeindet ,
Die als Braut gekommend
Wer weiſt mir nun den Weg ,
Daß ich wieder zur Pflicht ihn mir be⸗

kehred
Wer ſichert mich zumindeſt
Vor neuer Unbill

Und wer , wer ſchafft mir Rat ,
Ihn zu ſehn , ihm zu nahn , daß ich mich

räched
Undronikos :Ich will ' s .
Irene : Und wie vermögt Ihr ' sd
Undronikos ( leiſe eindringlich ) : Hört an !

Irene :

Noch ſeid Ihr unbekannt dem Tamerlan ;
Unziemlich wär ' es ,

Schütztet Ihr nicht die Hoheit
Vor neuem Schimpf ;
Verkleidet Euch als Dame

Oder als Botin

Der verſchmähten Irene ,
Umſchmeichelt , bedroht ihn :
Su guter Seit
Reicht ein Zufall die Hand ,
Sich zu entdecken .

So ſei ' s!
Dies iſt das Mittel ,



Mir mein Anſehn zu wahren
Und doch von meinem Rechte nicht zu

laſſen .
Undronikos : Leon geb ' insgeheim Euch das Geleite .

Leone ( ritterlich ) : Ich bin Euch treu ergeben ,
Denn dies , dünkt mich , iſt Dienſt
An meinem Herrn .

Irene ( ſtark ) : Wohlan denn ,
Ihr Freunde !
Und laßt auf euren Beiſtand , auf eure

Treue

Feſt nun mich bauen .

Hrie .

Der ' s vermocht , mich preiszugeben ,
Seh ' ſich vor : ich wag ein Leben ,
Su bedrängen ,
Zu bedrohen wilden Sinn ;
Zu erweichen harten Sinn .

Srene mit Gefolge und Leone gehn durch die Mitteltür ab ;

auf einen Wink des Andronikos ſchließt deſſen Gefolge ſich an ,

ſo daß Andronikos allein zurückbleibt . )

Neunte Szene .
Undronikos ( ausbrechend ) :

Verfolgte je mehr Unſtern eine Liebed

Vergraben muß ich tief , was ich empfinde ,
Bajazet ſo allein

Vorm Forne rett ' ich
Des wütenden Tartaren ;
Meiner

Schämt ſich Aſteria ;
Glaubt untreu mich und feil ,

ein .

bre
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Sie weiſt mich von ſich
Und ja , ich fühl ' s !
Den Treubruch will ſie ahnden .
Hann auf ein Berz
Schwerere Laſt ſich häufend
Und wann , ach wann , Aſteria , ſchau ich

dein Antlitz wiederd

Verfolgte je mehr Unſtern eine Liebed

Hrie .

Mag mich verachten , die ich erkoren ,
Niemals doch weicht noch wankt mein

Lieben ,
Hehre ſie wieder , ſei ſie verloren ,
Ich bleib ' auf ewig ihr verſchrieben .

Sweiter Akt .

Erſtes Bild .

Galerie vor Tamerlans Gemach , von dieſem nur getrennt durch
einen ſchweren Vorhang , der , in der Mitte der Bühne , einen

breiten Rundbogen abſchließt . Zugänge rechts und links .

Er ſt e Szene .
Tamerlan und Andronikos .

Tamerlan ( von rechts her , ſtürmiſch ) :

O Freund , nun hab ' ich
Ein unverbrüchlich Seugnis
Davon , daß du für mich
Dich ehrlich mühteſt ;



Es hat ,
Da du vermittelt ,
Meine große Feindin ſich jetzt verſöhnt .

Undronikos ( betroffen ) : Wie ,
O Herr ,
Aſteriad

Tamerlan lüberſtrömend ) : Ja , wird die meine ,
Durch dein Verdienſt .

Undronikos ( erregt ) : Doch der Vaterd

Tamerlan : Ich weiß , daß der Stolze
Dir noch ſich weigert ,
Doch was verſchlägt
Von ihm der Segen ,
Nab ' ich für mich das Berz der Tochter

erobert !

Undronikos ( beiſeite ) :

( Welch entſetzliche Wahrheit To
Wird ſo mein Argwohnl ! ) E

Tamerlan : Dich kränkt , Ar

Daß andrer Mund mein Glück mir ver⸗

kündetd

Dir dennoch bin ich Schuldner
Und mich peinigt ,
Daß ich nicht mehr fl

Habe , womit dir danken .

Undronikos ( aängſtvoll beherrſcht ) :

Und , die Ihr ſo gewonnen ,
Habt Ihr ſeither geſehend fl

Tamerlan : Sie geleitet ſoeben
Saide in meine Gemächer .

Undronikos ( beiſeite ) :

( So weit iſt ' s ſchon , o Gott ! l )

( laut ) Das weiß auch der Vaterd



Tamerlan ( herriſch ) : Wozu ſo viele Fragend
Fürſt , mach dich gewärtig ,
Für den ich dich beſtimmt , des ſchönennt .

Bundes ;
Irene ,
Die du empfangen ,
Sei dein Gemahl ;
Eilends beſtell ' ich uns die Feier ,
Und dieſer Tag ,
Er ſoll von deinen und meinen Hochzeits⸗

fackeln glühn !

Hrie .

ter Hell erſtrahl ' in Wettgepränge
Glanz der Kronen , Glanz der Liebe !

( Tamerlan raſch nach rechts ab . Andronikos macht Miene ,

Tamerlan zu folgen , wendet ſich dann aber mit der Geſte der

Entmutigung zurück , in dem Augenblick , in dem Aſteria , beim

Anblick des Andronikos leicht zuſammenſchreckend , von links

er⸗ her auftritt . )

S weite Szene .

Hſteria ( für ſich ) : Bier iſt ,
Der mich verriet !

Mir pflücken
Will ich jetzt meiner Kache gereifte Frucht .

KUndronikos ( bitter ) : Aſteria , ſo verſtörtd
Warumd

Du zitterſt ,
Wagſt dich wohl nicht
Vor meinen Augen
Sum CThrone ,



Dem zulieb ſich ſo plötzlich
Dein Sinn gewandeltd

HAſteria ( kalt ) : Weshalb ſollt ' ich zittern ,
Mich nicht wagen zum Throned
Du ſelber wieſeſt
Mir zuvor doch den Weg !

Undronikos l ( erregt , nah zu ihr ) :

Ich wies ihn dir ,
Weil du ihn flohſt ,
Fumindeſt
Mir ſchien , dich reiz ' er wenig :
Doch allzu licht und lockend iſt des Tar⸗

taren Chronſitz ,
Ihn zu fliehn ,
Sumal geboten vom Freunde .

Aſteria ( ſich erbitzend ) : Du mein Freundd
Was bezeugt mir ' sd

Das vielleicht ,
Daß du dich auf die Seite

Schlugſt meines ſchlimmſten Feindesd
Du kannteſt doch den HBaß ,
Der wider Tamerlan mir kocht im Blute .

Undronikos ( voll ſchweren Vorwurfs ) :
Den Haß , ich kannt ' ihn , ja ,
Doch nicht die Liebe ,
Die dich betört , zum Thron .
Schaff dir Genüge ,
Im Purpur gefalle dir ;
Doch erſt erfahre ,
Wo dein Unglücksehrgeiz hinführt :
Er ſetzt aufs Spiel das Leben

Des edelſten der Väter , des treuen

Freundes !



ſteria ( ſich vergeſſend ) : Gemach , Andronikos , gemach !
Mich verleitet nicht Ehrgeiz
Noch Liebe zum Chron .
Bald wirſt du ſehn ! . . .

( für ſich ) Doch , Aſteria ,
Wohin verirrſt du dichd

( Laut mit fühlbar verächtlichem Unterton ſich diſtanzierend . )

Du ſtießeſt mich zum Throne ,
Ich ſagt ' es , und ich ſag ' es ;
Und brachteſt du nicht auf
Das Herz , die Stärke ,
Dich zu erklären wider meinen Feind ,
Ihn zu haſſen
Bin auch ich
Nicht mehr verbunden .

Undronikos ( ausbrechend ) : Steht ' s damit ſo ,
O, dann verwahr ich hoch und teuer

Mich wider dieſen Ehbund ,
Ich ſage Feindſchaft an dem Tamerlan ,

8 Das Reich , ich ſchlag es aus

Und leide Tod ,

ute . Iſt Sterben mir beſchieden .

( Indeſſen tritt Faide durch die Mitte des das Kabinett ver⸗

ſchließenden Vorhanges heraus , nähert ſich Aſteria , flüſtert mit

ihr und verſchwindet wieder durch den Vorhang . )

ſteria ( ſcharf ) : Du kommſt zu ſpät ,
Herr Tamerlan beruft mich .

Lar⸗

Hrie .

( Spitz und ſpöttiſch )

Du kommſt zu ſpät , mein Freund ,
Mein Freund , du kommſt zu ſpät ,

Tamerlan . 4

uen



Dem andern bin ich hold ,

Die Müb ' iſt eitel .

( Saide erſcheint abermals vor dem Vorhang . Aſteria , ſie er⸗

blickend , tritt raſch hindurch ; Saide folgt ihr . )

Dritte Szene .

( Andronikos , der während der Spottarie in der Erſtarrung

gänzlichen Nichtbegreifens geſtanden hat , allein . )

Undronikos ( mit erregten Schritten auf den Vorhang zu ,

Aſteria leidenſchaftlich nachrufend ) :

O bleib !

Wohin enteilſt du , Licht meiner Seeled

Hehr zurück , mich zu beglücken !
Und wie ich dir ,
Verzeih mir !

( entmutigt )

Doch wied

Taub meinem Jammer
Höhnſt du die Glut ,
Die treu ich nähred
Wie vor Verzweiflung rett ich michd
Was tu ichd
Mir ſchwand Aſteria ,
So ſchwindet mir das Leben .

( mit Entſchluß )

Ja , hin zu Bajazet !
Ah !
Hat der Vater nicht Gewalt , ſie zu

beugen ,
Gibt ' s keine Hoffnung .

Vergebens dein Seufzen , dein Schmachten ,

2
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Hrie .

Wie vergeblich all mein Werben

Um Verzeih ' n aus ihrem Munde ,
Wenn das Auge mich befehdet !

( Andronikos geht nach links ab . Der Vorhang , der das Kabinett

abſchließt , wird zur Seite gezogen , und man ſieht in der Mitte

Tamerlan ſitzen , zu ſeiner Rechten — links vom Zuſchauer —

Aſteria auf Hiſſen . Gleichzeitig mit dem Aufziehen des Vor⸗

hangs tritt von rechts Leone auf . )

Vierte Szene .
Leone ( mit Verneigung ) : Gebieter ,

Ein edles Mädchen
Heiſcht Euch zu nahn
Von Irene mit Botſchaft .

Tamerlan Eu Leone ) : Führ ' ſie herein ,
Die Irene zu mir ſchickt ,
Zu hören , was ich ſinne .

( Leone , ſich abermals verneigend , geht nach rechts zur Türe ,

durch die auf ſeinen Wink Irene eintritt , die inzwiſchen ihr Prunk⸗
gewand mit dem Uleide einer Dame ihres Gefolges vertauſcht

hat . Leone hinter ihr im Galerieraum . )

Tamerlan ( zu der undurchdringlichen Aſteria geneigt , warm ) :
Sie leſ ' im Antlitz Aſterias
Das Geſchick meines Throns
Und , was mich freiſpricht .

Irene ( im Vortreten die Gruppe ſcharf ins Auge faſſend , fürſich ) :
Die Sklavin ſitzt , die lönigin muß ſteh ' nld
( laut ) Gebieter ,
Von Trapezunt die Erbin entbeut . . .

Tamerlan ( kurz ) : Spar ' dir den Spruch !
Ich kenne die Wünſche deiner Herrin .

4*



Irene ( aufbegehrend ) : Euch macht nicht ſchamrot ,
Die Königin verraten

Und dann recken die Rechte
Nach einer Sklavin ,
Einer Sklavin , von der noch niemand J

weiß ,
Welchen Sinns ſie kommt zum TChroned

Tamerlan ( ſpöttiſch überlegen ) : U

Was weiter ſpräch ' Irened
Irene ( für ſich ) : Irene bin ich ,

( nachdrücklich zu Aſteria )
Und du , hoffärtig Weib ,
Solch eines Großen Mitgift
Iſt eine Falle ,
Wiſſe , den Thron , zu dem du ſchreiteſt , f

Sagt ' erſt er zu der Andern ,
Ermiß nun an der Treu ' , die ihr der Geber

bricht ,
Den wahren Wert der Gabe !

Tamerlan ( ſpringt auf und tritt heraus , ſcharf , doch noch im⸗

mer überlegen gegen Irene , die vor ſeiner

Annäherung unwillkürlich nach rechts — auf

Leone —zurückweicht ; auch Aſteria erhebtſich . )

Weib , nun iſt ' s genug ,

In dir verehr ' ich
Geſchlecht und Schönheit , 8

Noch mehr : Irenes Namen . N

Ich bin ſchuldig ,
Ich weiß ,
Was mich entlaſtet ,
Sieh hier !

( Auf Aſteria deutend , die nun , wo ſie ſelbſt unbeobachtet iſt , 71

Irene ſcharf ins Auge faßt . )
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Suletzt : ich laß ihr
Einen Thron ,
Nicht geringer als meiner ;
Sie füge ſich und herrſche !

Irene ( leidenſchaftlich ) :

Gewinnt ſie nicht die Fand des Tamerlan ,
Hehrt ſie zurück , wie ſie gekommen .

Tamerlan ( mit einem Anflug von Humor , an Irene und

Leone vorbei raſch rechts abgehend ) :
Verleide mir Aſteria ,
So umarm ich Irenen .

Fünfte Szene .

Aſteria ( erregt aus dem Kabinett ; der es gegen die Galerie

abſchließende Vorhang wird wieder vorgezogen ) :

Hör ' mich ,
Wer immer du ſein magſt ,
Die für Irene
So ohne Furcht geſprochen ,
Erkenne jetzt
Das Berz Aſterias ,
O glaub ' mir : es ruft mich nicht zum

Thron
Begier nach Herrſchgewalt oder gar Liebe .

Irene ( nicht begreifend ) : Was dannd

Aſteria : Genug ! ſei ſicher ,
Daß ich nicht komme ,
Dir in den Weg zu treten .

Irene ( ungläubig ) : Doch für zwei Frauen
Hat nicht Raum ein Chron .

Aſteria ( eindringlich ) : Bald ſieht Irene :
Ich ſtürze oder ſchwinde ;



Sag ' ihr zuletzt ,
Daß ſie harre ;
Sum Bürgen meiner Worte

Hier nimm die Hand :
( ſehr nachdrücklich ) :

Es macht Aſteria zuwider ſich dem Ta⸗

merlan .

( Raſch rechts ab . )

Irene ( benommen ) : Gar Großes
Verſpricht Aſteria .

Leone ( bedeutungsvoll ) : Darum iſt ſicher ,
Noch Größres
Hat ſie im Sinn .

Irene ( nah zu Leone ) :

Ganz deiner Treue ,
Leon , mich geb ' ich eigen .

Leone ( ritterlich ) :

Alſo dien ' ich dem Herrſcher
Und Irenen zugleich .

Irene ( dringlich ) :

Laß ſie nicht aus den Augen :
Dieſe Sklavin bedroht uns ,

Iſt jäh entſchloſſen .

Leone : Vorſichtig ihrer Spur
Nun werd ' ich folgen .

( Er verneigt ſich und geht rechts ab . )

Irene l (in plötzlicher Foffnung aufatmend ) :

O Glück für mich :
Den Thron , den die Schönheit ,
Den das Recht ſo ſchlecht verteidigt ,
Soll die Dankbarkeit doch
Heut neu mir ſchenken .

ERRrrnrte



Ta⸗

Hrie .

Tief mir verwahrt im Buſen
Ein Schimmer lockt von Roffnung ,
Macht froh und ſtark mein HBerz.

( Irene geht langſam rechts ab . Von links kommen Bajazet

und Andronikos . )

Siebente Szene .

Bajazet ( ſtürmiſch voraus ) :

Wo iſt meine Tochter , Andronikosd

Undronikos ( ſtarr ) : Auf dem Throne .

Bajazet : Welchem Thrond
Andronikos : Auf dem ihres Feindes .

Bajazet : Des Tamerland

Undronikos ( ausbrechend ) : O, wär ' es anders !

Bajazet ( außer ſich ) : Ah ! Unwürd ' ge !
Und wannd und wied W, ich verraten !

( kurz . ) Rede !

Undronikos ( reſigniert ) : Jetzt eben ſah ich ' s

Ich ſelber :
Sie trat ins Gemach des Tartaren ;
O führte nur Rache oder Ehrgeiz ſie zum

Throne !
Bajazet ( höhniſch ) : Und du , mattherz ' ger Freier ,

Der als Feind du geholfen ,
Daß ſie ſtürze von meinem ,
Vom eignen Chrone ,
Zu dem andern , dem fremden

Fandſt du kein Mittel , den Weg ihr zu

verlegend
Undronikos ( ſchmerzlich ) : Ich ſprach , ich grollte ,

Doch die nicht hört den Vater ,

was kümmert ſie der abgetane Freier !



Bajazet ( jäh ) : Binein , Fürſt ,

( Andronikos nach rechts ab , der Vorhang fällt . )

Wir folgen ihr ,
Und kommen wir zu ſpät ,
Su verhindern ,
Daß ſie den Chron beſteige ,
Sie muß herunter
Oder Bajazet bin ich nicht mehr !

Hrie .

Sich zu Füßen mein Erblaſſen
Soll die Stolze ſonſt erſchaun .

( Bajazet raſch rechts ab . )

Achte Szene .
Andronikos allein .

Undronikos ( verzweifelt ) : Wenn Aſteria mich verrät ,
Dann , wahrlich , leg ' ich
Ihr in die Hand dies Berz ,
Das ihr ſo wert iſt ;
Ich morde Tamerlan ,
Gebe den Tod mir ſelber ;
Am End erſättigt iſt das unholde Weib ,
Dem ich verfallen .

Hrie .

Wie eine CTigrin ſtrenge ,
So falſch , ſo ohn ' Erbarmen

Ein Berz haſt du im Leibe .

Wie heiß man dich bedränge ,
Du kenneſt kein Erwarmen ,
O Graun vor ſolchem Weibe !

eeeene
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Zweites Bild .

Hohe Ralle . In der Mitte rückwärts große Raupttür , rechts

und links vorn , durch ſchwere Vorhänge verſchloſſen , kleinere

Eingänge . An der rechten Seitenwand ein über mehrere Stufen

erhöhter prunkvoller Doppelthronſitz . Beim Aufgehn des Vor —

hangs tritt Tamerlan , zu ſeiner Kechten Aſteria , durch die Mittel⸗

tür in die rückwärtig ſchon von Bewaffneten beſetzte Halle ; in

ihrem Gefolge ſind Kriegsleute und Frauen , unter dieſen Saide ,

die ſich im Verlauf der Szene neben und gegenüber dem Thron⸗

ſitz gruppieren .

Neunte Szene .

Tamerlan ( raſch nach vorn ) :

Sum Chron , zum Thron , o Schönſte !

Aſteria : Gebieter ,
Mir ward Geſetz ,
Was Euch gefällt ;
Sum Chrone , ja .

( beiſeite )

( Doch daß ich mord ' ein Scheuſall )
Tamerlan : Keich mir die Rechte !
Aſteria ( mit Beherrſchung ) :

Nimm ſie hier zum Seichen .
( O Marter !

Wenn ſo mich ſäh ' der Vater . )

( Von dem , dem Chrone zuſtrebenden Tamerlan weg , ſo daß ihr

Blick auf Bajazet fällt , der aus dem linken Seiteneingang

vorbricht . )

Da iſt er ; o Anblick !

Bajazet ( raſch nach der Mitte ) : Du hier , Aſteriad
Tamerlan : Und du auch hier ,

Bajazetd

Ta merlan .



Bajazet ( packt Aſterias Arm und reißt die Fand der Schreck —

Tamerlan :

Bajazet :

Tamerlan :

Bajazet ( läßt

Tamerlan :

Bajazet :

Tamerlan :

erſtarrten aus der Tamerlans ) .

Zu halten meine Tochter .

Unverſchämter , das erkühnt ſich ein Ge —

fangnerd

Noch haben Bande

Mir nicht genommen mein Recht über

die Tochter .
Deine Tochter nicht mehr ,
Mein Weib iſt Aſteria .

Aſterias Hand fahren , Tamerlan ins Geſicht ) :

Sie dein Weibd

Das iſt Lüge ;
Des Ottomanen Blut ,
Wie könnt ' es ſich paaren
Dem Blut eines Hirten !

Unſel ' ge Roffart !
Vergißt du ,
Daß noch immer

Dein Herr ich bind

Ah ! Kein Schickſal nimmt ,
Sei ' s hold oder widrig ,
Von dir Feilheit des Bluts ,
Von mir den Adel .

( Zu Aſteria ) :

Du ſchweigſtd Unverſchämte ,
Nun dein Erröten

Kächt ſchon zum guten Ceil

Was du verbracheſt ,
Treuloſe , unwürd ' ge Tochter !

Rolla ! ſchweig ' jetzt ,
Satt bin ich deines Wütens ,



reck⸗

Hht) :

Bajazet :

Wenn das Antlitz Aſterias nicht hinderte
den Streich .

So holte wahrlich dein Raupt ſich ſeine

Strafe .
Nun denn ,
Vorwärts !

Was zauderſt dud

Vergebens hoffſt du , mich anders zu be⸗

frieden .
Aſteria ( für ſich ) : ( Dieſe Prüfung , wie furchtbar ,

Tamerlan :

Ob 5 ſchweig ' , ob ich rede . )

So wirſt erniedrigt du ,
Wenn nicht befriedet .

Holla ! ( Wachen treten vor )

Beugt mir zur Erde

Den ſtolzen Ottomanen ,

Und dieſes freche Faupt , es diene mir

als Schemel ,
Beſteig ' ich meinen Thron .

( Sie ſchicken ſich an , den Befehl auszuführen . )

Bajazet ( ſie gebieteriſch zurückweiſend ) :

Bemühe ſich keiner !

Seht her :

Ich ſelber ( er wirft ſich nieder ) werf ' mich

zur Erde ;
Gu Eamerlan;)

Steig auf zum Throne !
Mit dir ſteig ' auf Aſteria ,
Und das verruchte , das unerhörte Beiſpiel ,

Heut iſt ' s zu ſchaun ,
Daß zum Chronſitz des Todfeinds über

das Haupt des Vaters

Schreite die Tochter .

5 *



Tamerlan ( ergreift Aſterias Hand und will ſie , einen Fuß

auf Bajazets Nacken ſetzend , zum Throne

ſchleppen ) : Wohlan , Aſteria !

Aſteria ( entwindet ſich ihm ) :

Ah ! mein Gebieter ! Euch folg ' ich,

Doch nicht auf dieſem Wege ;
Begehrt Ihr mich zur Gattin ,
O dann begehrt mich
Fumindeſt nicht entmenſcht !
Frei macht mir hier den Weg ,
So komm ' ich zum Throne .

Undronikos ( von links herein , für ſich ) :

Im rechten Augenblick
Gewahr ich ſo die Falſche .

Tamerlan : Aufl

Bañazet : Nein !

Denn ich verlege der Stolzen
Damit den Weg zum Chron .

Tamerlan : Auf jetzt , ſag ' ich ,
Holla !

( Die Wachen wollen Bajazet hochreißen . )

Bajaͤzet ( ſpringt verzweifelt auf und kommt , zurücktaumelnd ,

unmittelbar neben Andronikos zu ſtehn ) :

Ruchloſe Sterne !

Tamerlan ( abermals Aſterias HBand ergreifend , die ſie ihm

nun läßt , mit einem jedes Wort auskoſtenden

Nohn ) : Unerſchrockenen Auges
Beſchau ' dir , Bajazet , nun deine Tochter ,
Beſchämt ſie doch
Die ſchlecht geborne Hoffart .

HAſteria ( mit flehenödlichem Blick zu Bajazet und Andronikos

hinüber ) : Vater , vergib !
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( Flüſternd vor ſich hin . )

Bald wirſt du mich begreifen .
( Wieder laut ) :

Andronikos , du ſchweigſtd
( ſtarr ) : Nach dem Vater

Heine Stimme hat der Freund .

( Zu Bajazet , bitter ) :

Was meinſt du , Bajazet ,
Dünkt die dich wohl die gleiche ,
Die ſo gut erſt noch verſtanden
Liebe zu heucheln mir ,

Gehorſam dird

( Tamerlan und Aſteria ſteigen die Stufen hinan und laſſen ſich

auf den Sitzen nieder . )

Bajazet ( dem Chron den Rücken wendend zu Andronikos ,

Tamerlan :

( Irene kommt

Irene :

auf den er ſich — für einen Augenblick —ſtützt ) :

Weh ! richten wir auf andres ,

Andronikos , die Blicke !

Sie war

Dem Bajazet ,
Nein , niemals Tochter .

Andronikos , nun iſt ' s Zeit ,

Daß Tamerlan dir danke .

Aſteria mein durch dich ,

Durch mich dein werd ' Irene ,
Und mit Irene dein ' und ihre Verrſchaft !

Jetzt nahe Irene uns !

Sehnte Szene .

durch die Mitteltür und tritt vor den TChron . )

Für ſie erſchein ' ich
Von dir den Platz zu fordern ,



Ihr verheißen , ihr geſchuldet ;
( mit dem Blick auf Aſteria ) :

Und doch ſchon vergebend
( ſcharf )

Biſt jene du , die nicht gelockt zum Thron
Begier nach Herrſchgewalt oder gar Liebed

ſteria ( für ſich ) : ( Dieſer Vorwurf — noch ſcheint er

mich zu treffen . )
Tamerlan : Noch immer , Freche , hierd

Wo bleibt Irened
Irene : Irene kommt nimmermehr ,

Eh denn geräumt ſie nicht geſehen
Den Chron , das Bette .

Tamerlan : Bring ' Aſteria zu Falle ,
So umarm ' ich Irene .

Irene ( verſtört ) : Ich zu Falle Aſteriad
Ach ! daß ichs könnte !

Doch wied

Wer von euch leiht wohl
Einer Verratnen und Betrognen den Arm

Wider ein räubriſch Weib

Für gutes Rechtd
Bajazetd
Er iſt ihr Vater ;
Andronikosd

Er umwarb ſie ;
Tamerland

Er iſt ſchuldig :
Nirgends ein Beiſtand !

EShr Blick geht von einem zum andern , ſie wendet ſich dem

Hintergrunde zu , um abzugehn , kehrt aber , auf Bajazets An⸗

ruf wieder um und tritt im weiteren Verlauf der Szene an die

Seite des Andronikos . )
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Bajazet : Bleibe nur , Mädchen !
Denn für dein Recht verpfänd ' ich mich ;

Berab treib ' ich die Tochter ,
Bin ich noch Vater .

mon ( Bart vor den Chron zu Aſteria ) :

bed Merk auf , Treuloſe ,
t er ( zu Tamerlan ) :

Und du , hoffärt ' ger Feind ,

Friſt laß mir für ein Wort ,

Ich muß dir wehren ;
Der letzte Tag , da du mich hörſt , iſt heute .

Undronikos ( hinter ihm , ihn zu dämpfen ſuchend ) :

YHherr
Bajazet ( über die Schulter zurück ) : Laſſe mich reden .

( Su Aſteria ) :

Aſteria , die als Tochter
Nun du mir nicht mehr giltſt ,

Sag mir , biſt du es ,
Die da ſchwur dem Tamerlan

lrm Rache und Verderbend

Du von ottomaniſchem Blutd

Ungetreue ,
Trug iſt ' s!
Haſt nicht vom feinden Buhlen
Du dir erſchmeichelt ,
Daß ich , dein Vater , ſterbe ,
Damit hinterher du

Des Chrons dich erfreun kannſtd

Hier mein Berz !
dem Hier mein Baupt !
An⸗ Nur zu ! was zauderſt dud

die Dies letzte bloß blieb übrig für dich noch
der Verbrechen .



ä

Andronikos ( für ſich ) : Ich vergehe vor Schauder .

Bajazet : Ba , du Entmenſchte !
Ein Vater

In Verzweiflung ,
Von dir heiſcht er

Das Ende ,
Er droht , er flucht dir :

Und zu mitleid oder Furcht will dichs

nicht rührend
So geh ' ich und erbettle

Den Tod wo anders .

( Er wendet ſich , um abzugehn , dem linken Seiteneingang zu . )

Alſteria ( ſteht auf ) : Vater , halt ein !

( Bajazet hält bei Andronikos und Irene inne und wendet ſich

wieder um ; Gruppe von links nach rechts : Andronikos , Irene ,

Bajazet . )

Tamerlan ( noch ſitzend ) : Er mag , Aſteria , fallen ,
Der verſucht , mit Gejammer dich zu er⸗

ſchüttern .

Hſteria : Es iſt mein Vater , der ſpricht .
Tamerlan ( faßt ihre Hand ) :

Ich bin dein Gatte .

Alſteria ( macht ſich los ) : Noch nicht;
Und von hier herunter kann ich ,
Da iſt kein Vater , der den Weg mir ver⸗

legte .
Tamerlan ( aufbrauſend ) : Dann ſteig herab und eilends !

Die da ſchwankt
Dem Tamerlan zur Seite ,

Iſt nicht würdig
Neben ihm ſich nur zu zeigen .

Alſteria ſteigt die Stufen herab , bleibt aber nächſt dem Throne

ſtehn . )
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Irene und Hndronikos : Sie ſteigt herunterd
Aſteria ( hinüber zu Bajazet , Irene und Andronikos ) :

Seht mich hier unten .

Tamerlan : Ah, Schwache !
Aſteria ( zu Bajazet ) : Vater , du knickteſt

Großer Tat die Schwinge .
Tamerlan : Zurück mit euch , Verwegne ,

In eure Ketten !

( Su Aſteria , ſcharf und ſchmerzlich ) :

Ein Herz , das hintanſetzt
Gemeinem Hang die Herrſchaft ,
Sich zu ergetzen an ihrem Glanz iſt es

nicht würdig .
( Er ſteht auf , um herabzuſteigen , wird aber von Aſteria auf⸗

gehalten ) .

Bajazet ( ſich zum Gehn wendend ) : Binweg !

Aſteria : Tamerlan , geht nicht von hier .

( Sie zieht heimlich ein Stilett hervor . )

Es hör ein jeder ,
( vom Chron zurücktretend zu Tamerlan ) :

Und du vor allen hefte ,
Hefte auf mich die Augen ,

( Sie pflanzt das Stilett vor den Thronſtufen zu Füßen

Tamerlans auf . )

O Tamerlan , und ſieh '
Dies war der erſte
Vorbeſtimmte Uuß ,
Den dir bracht ' unterm Brautſchmuck
Aſteria zum Bette .

Nun ruht er freilich ,
Uraftberaubt ,
Am Fuß des Chrones ;



Irene :

Doch noch vor ihm

Dich zu ergetzen ſteht dir frei
An meiner hehren Rache ,
An deiner Wut .

Welch ein Weib !

Bajazet ( nähert ſich Aſteria ) :

Undronikos :

Tamerlan :

Herrliche Tochter !
Getreues Herz !
Wut !

( Steigt raſend vom Thron . )

Doch des Herrſchers ,
Den ihr mißachtet .
Beſchimpft in ſeiner Liebe !

Tauſend Gewappnete
Sei ' n Aſteria und Bajazet geſetzt zur

Wache !
Beſtrafen werd ' ich
mit hundert und aberhundert Toten

Am Vater

Und an der Tochter

Ihren Verrat .

Terzett .

( Die Stellung dabei iſt ſo , daß Bajazet und Aſteria etwas links

der Bühnenmitte nebeneinanderſtehen , Tamerlan für ſein Spiel

den Raum rechts — vor dem Thron —zur Verfügung hat . )

Tamerlan : Ich will Qualen !

Bajazet : Hier meine Bruſt ſieh !
Tamerlan : Ich will Wunden !

Aſteria : Hier ſieh ' mein Herz !
Tamerlan ( zu Bajazet ) : Tod für dich !

Bajazet : Nichts kann mich ſchrecken .
Tamerlan ( zu Aſteria ) : Pein für dich !
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Aſteria : Ich bin ' s zufrieden .
Tamerlan : Euch zu ſtrafen giert mein Groll .

Bajazet und Aſteria : Ja , zu ſterben hab ich Kraft .
( Tamerlan raſch ab durch die Mitteltür , hinter ihm das Gefolge
und ein Teil der Bewaffneten , die übrigen Wachen bleiben in

Bereitſchaft , Bajazet und Aſteria abzuführen . )

Aſteria ( nah zu Bajazet ) : Vater , ſag ' mir ,
Bin noch ich dein nicht würdigd

Bajazet ( er nimmt ſie in den Arm ) :

Nein , nein , dein Ergrimmen
Ward mein Troſt .
Iſt dein Herz und meins im Bunde ,
Hohe Wonne beut mir Haß .

( Er löſt ſich ſanft von ihr ; nachdem er ſie nochmals mit vollem

Blick umfaßt hat , wendet er ſich den Wachen zu, von denen ein

Teil ihn abführt . Der Reſt macht Miene , auch Aſteria zu er⸗

greifen , wird aber durch Andronikos , der nun neben Aſteria

tritt , zurückgehalten ; Gruppe von links nach rechts : Irene ,

Aſteria , Andronikos . )

Aſteria ( zu Andronikos ) :

Andronikos , iſt noch die Liebſte treulosd

Hndronikos : Nein , auf dein großes Berz
Hab ' ich nur Schimpf gehäuft ,
Ich ſelber verriet dich .
Verſöhnt ' ich dich nicht eher ,

Mag für die Schuld , die ſchwere ,

Ich kein Verzeihen .
Aſteria ( zu Irene ) :

Irene , ſchiltſt noch du an mir die Boffartd
Irene ( ſehr warm ) :

Nein , du ſtehſt ohn ' allen Wandel

Zu der Treu ' , der mir verhießnen :
Dir in Treuen bin ich geſellt .



Gibſt du mir wieder den Buhlen ,

Machſt mich ſelber du ſo dir eigen ;

Daß ich folge , wohin du führſt .

Hlſteria ( deren Baltung in der ganzen Szene eine eigentümliche

Starrheit bewahrt hat , etwas hervortretend ) :

Ja , ja , getilgt der Makel !

Und hab ' ich nicht dem Feinde ,
Wie ich ' s geheim erſann ,
Die Bruſt durchſtoßen :

Hier mein Eiſen drang doch

Ihm tief ins Herz
Und euch entblößt es '

Die Wurzel dieſer Liebe .

klſteria ( Bochaufgerichtet , mit fanatiſchem Ausdruck ) :

Hrie .

Häm ' , o, käm ' ein Tag zu ſühnen
Dies mein Schickſal fluchbeladen ,
Wie dann wollt ' ich ſein mich freuen !

( während die Wachen ſich der Gruppe abermals nähern , fällt

der Vorhang ſchnell . )
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iche Erſtes Bild .

15) :
Innenhof des Serails . Rechts und links rückwärts Gebäude , im

Hintergrund hohe Mauer , die jedoch , wie die Gebäude , großen —
teils von Baumwuchs verdeckt wird . Nur in der Mitte iſt der

Blick frei auf ein Gittertor . Abend . Im Verlauf des Bildes

bricht die dämmerung herein . — Beim Aufgehn des Vor⸗

hangs auf der Vorderbühne Bajazet und Aſteria . Binter dem

Gittertor werden Wachen ſichtbar .

Er ſte Szene .

Bajazet : Tochter , wir büßen :
Ich die verhöhnte Wut ,
Du der Liebe Mißachtung ;
Nun heißt ' s für unſern Feind :
Wie beſtraf ich den einen , kirre die andre .

n1 Aſteria : Alles , was ich verbrach ,

fällt Iſt eine Kache , die abgeirrt vom Siele .

Bajazet : Wenn der Tartar im Sorne
Nun ſänn ' auf neue Untat ,
Mir kann er nur noch ans Leben ;
Aber dir

ſteria ( ausbrechend ) :
Wie rett ' ich mich , Vater , o ſag ' mirs !

Bajazet : Höre denn . . . ( ſich beſinnend ) :

Doch , Unheil !
Wenn du ihm trotzeſt ,
So droht er deiner Tugend .

Aſteria : Gilt ' s Tod , ſei ' s der meine ,

Doch nicht der deine .



Der deine und der meine .

( Er zieht zwei kleine Kriſtalle hervor . )

Sieh her :
Hier hab ' ich Gift ,
Unermeßlicher Güter einziger Reſt ;
Nimm deinen Anteil ,
Und daß du kühn ihn brauchteſt ,

Wünſcht ' ich, mein furchtloſes Herz könnt '

ich zerteilen .
( Gibt ihr ein Kriſtall . )

Aſteria ( nimmt ) : Gabe , teuer und willkommen ,

Bajazet ( aufleuchtend ) : Ah ! du mein Blut ,

Die mir die Hand des Vaters reicht ,

Dich küß ich .
( Führt das Kriſtall an die Lippen . )

Dich kenn ' ich wieder !

Heraus
Nun aus der Uetten Bann !

( ruliger ) : Nur eins noch wart ' ich ab ,

Ob der Handſtreich mißlingt ,

Durch den Berzog Orcamo Entſatz ver⸗

hießen ;
( dringend ) : Wach ' über deine Ehre ,

Ich wach ' über die meine .

Ah , Tochter !
Beim erſten Angriff , den Tamerlan ver⸗

ſucht ,

Trink dies und ſtirb ;
Und ſei gewiß :
Bei erſter ſchlimmer Hunde ,

Ob vor ,
Ob nach dir ,
Teil ich dein Schickſal .
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Bajaͤzet :

Hſteria :

Aſteria ( mit Fingebung ) : Vater , deinem Gebot

Neig ' ich die Stirne .

Umſonſt , umſonſt vermeint ihr ,
Es halte ſtolzen Willen

Die Schlinge , die ihr legt !
( Er geht raſch links vorn ab ) .

Hrie .

O ͤmein Vater und du , Geliebter ,
Starke Treu ' , Groll ohne Wandel ,
Bis ans End ' euch bleib ich nah .

Sweite Szene .

Binter dem Gittertor erſcheinen Tamerlan und Andronikos .

Swiſchen den Wachen hindurch treten ſie , Tamerlan voraus ,
in den Rof . Aſteria zieht ſich bei ihrer Annäherung zurück und

wird von ihnen zunächſt nicht bemerkt . )

Tamerlan lerregt und dringlich ) :

Andronikos , meine Liebe

Wird vorm Abſcheu Aſterias nur immer

heißer ,
Gereizt und beleidigt ,
Sie haſſen ,
Ich weiß ,
Müßt ' ich ,
Wie ſie mir feind iſt ;
Ich müßte ſtrafen ;
Doch dies Antlitz wäre mächtig ,
Mich zu verſöhnen ſelbſt noch mit Bajazet :
Ich kann nicht zürnen .

Andronikos ( für ſich ) :

( Ein böſer Anfangl )



Tamerlan :

— 3

Ich ſelber
Finde den Weg hierher ,

Daß ſie von dir erfahre ,

In meinem Beiſein ,
Wie ſie mich meiſtert ;

Sag ' zu ihr , daß mein Thron

Noch ihrer harre .
Undronikos ( kühl ) :

Herr , mit ſeinem Feinde ſich verſöhnen ,

Das tut kein Ottomane .

Ich bin nicht länger

Gefüg zur großen Sendung ,

Und mußt ' ich mich verraten ,

Da zuerſt ich gefreit ,

Noch kann ich widerrufen die frühern

Dienſte .

Aſteria ( für ſich ) :
Wie bewährt ſich die Treue !

Denn hoffen kann er nichts , ließ ab zu

werben .

Tamerlan ( aufbrauſend ) : Du alſo ,
Den ich erhöht ,
Der nur durch meine Gnade herauf —

gekommen ,
Du lohnſt mich ſo mit Undankd

Steh Rede

Oder mich dünkt ,

Am Verbrechen Aſterias trägſt du die
Hauptſchuld .

Kindronikos ( Aſteria erblickend ) : Aſteria !
( Er tritt , nah zu Aſteria , zwiſchen ſie und Tamerlan . )

Aſteria ( flüſternd ) :

Unſel ' ger , ſchweige !

NNDaee
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Undronikos (feſt gegen Tamerlan ) :
Verurteilt mich zumindeſt
Nicht , eh' ihr hörtet ,
' siſt Feit nun , daß Andronikos Euch ſpricht

von ſeiner Liebe .

Tamerlan ( betroffen ) : Welcher Tond

Aſteria ( für ſich ) : (Was wird er ſagend )
Undronikos ( zu Aſteria ) : Heiſcht ' und erbat

Suvor für Tamerlan Bett ich und Gunſt ,
Jetzt frißt mir dieſe Werbung ,
Glaub ' es , am Herzen .
Du , ihr zur Strafe ,
Gabſt dein Unglücksjawort ,
Beim großen Anſchlag
Mich ſchobſt du zur Seite .

Beut ' bin ich doch im Haß dir nah ' ,
Und ſag ' es : ich bin Rival des Tamerlan ,
Dich lieb ' ich !

Tamerlan ( höhniſch ) : Was hör ' ich dad

Andronikos (feſt und frei ) : Ja , Tamerlan , vernimm nur :

Ich liebe , bin dein Rival .

ſteria ( angſtvoll ) : Schweig , o ſchweige !
Undronikos ( noch ſtärker ) :

Nein ! denn erſt noch zu Ende

muß ich kommen ,
Mag der Tartar behalten ,
Was er alles mir ſchenkte ,
Und wärs noch mehr !
Verſöhn ' ich mir Aſteria , laſſ ' ich es

fahren .
Tamerlan ( ſich mühſam beherrſchend ) :

Wär ich dein Schuldner
Nicht für manch wackre Taten ,



verwegner Grieche ,

Dieſe Sprache beſtraft ' ich.

( Lauernd zu Aſteria . )

Doch wie ſtellt ſich Aſteriad

Aſteria ( groß , neben Andronikos ) : Sie bekennt ſich zu ihm ,

Und ſei ' s im Elend ;

Dich haß ich , du weißt ' s ,

Ihn lieb ' ich, er ſelber ſagt es .

Tamerlan ( ſchäumend ) : Schändliche ! deine Liebe

Schafft , daß ich um ein Nichts
Bis zur Stunde erſtickt ' all meine Wut ;

Dich lehr ' ich noch bereun ſolch ein Er —

frechen .

Alſteria ( ſtolz und warm ) : Mein Geliebter beſchirmt mich .

Tamerlan ( brutal ) : Bald wird ſichs weiſen .
Verwirkt das Haupt des Bajazet ,

Aſteria ſei dem niedrigſten Enecht zum

Weib gegeben .
Andronikos ( auf Tamerlan zu ) :

Eines Königs Tochterl . . .

Tamerlan : Laß das Geſchwätz ,
Denn ſonſt vollſtreck ' ich nur ſchneller .

klſteria ( vor Tamerlan in die Unie brechend ) :

Ah , Herr , auf mein Naupt

Fall ' all ' Eure Wut ,

Doch meinem vater verzeiht ſein Ver —

ſchulden ! . . .

Gajazet tritt von links auf . )

Dritte Szenune

Bajazet ( Aſteria erblickend ) : Wied Aſteria ,
Du zu Füßen
Dem Tamerland
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Auf ! ( Er reißt ſie hoch . )
Was iſt das für ein Anblick :

Hier am Boden vor ſeinem Todfeind
Mein einzig Kind !

Tamerlan ( beklommen und zugleich ernüchtert , für ſich ) :
Wie er mich feſtbannt
Und mich zu dulden zwingt ,
Was ich ſchlecht nur ertrüge , wär ich

geſchlagen !
Bajazet : Sag ' mir :

Mit was für Künſten
Brachtſt du zu Fall des Ottomanen Blutd

Undronikos ( flüſternd ) : Reiz ihn nicht auf !
Bajazet ( TCamerlans Beklommenheit wahrnehmend ) :

Ah ! der Wütrich ,
Wie feige !

Tamerlan ( losbrechend ) : Bajazet ,
Nun kennt mein Sorn nicht Faum noch

Sügel .
Wiſſe : du nicht allein biſt jetzt mir feind ,
Andre zwei ſind deine Geſellen .
Beut noch mit einem Schlag euch alle

treff ich :

( zu Andronikos ) :

Deine Liebe ,
Gu Aſteria ) :

Deinen Undank

( zu Bajazet ) :

Und deine Hoffart .
( Eu den Wachen ) :

Bajazet und Aſteria ſchafft ihr hinüber
Zu meiner Cafel !
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( zu Andronikos : )

Du , geh mit , Andronikos ,

Beſchau dir in Aſteria deine Schande ,

( mit äußerſtem Hohn )

Macht ' s dir nichts aus , der Liebe pfleg '

aufs neue !

Arie .

Tamerlan : Stolzer , ihr ſeht mich wieder

Und jammernd brecht ihr nieder

Freche , vor meinem Sorn !

( Tamerlan mit Befehlsgeſte gegen die Wachen raſch durch die

Mitte ab ; Bajazet , Aſteria und Andronikos bleiben , durch die

wachen von außen beobachtet , zurück . )

Vierte Szene .

Bajazet ( gart ) : Cochter , du haſt gekniet ,
Alles verſcherzt ,
Was vergangener Mut an Ehre dir ein⸗

trug .

Alſteria ( leidenſchaftlich ) :
Er drohte dir , dem teuren Baupte .

Bajazet ( wie vorher ) :

Und wenn auch
Dir vor Augen es fiele ,

Schwäche geziemt dir nicht .

Hſteria : Dem feilſten Unecht
Sollt ich als Weib gehören .

Bajazet ( bedeutſam ) :
Du haſt , was davor ſchützte !

Auch du , Andronikos ,

Geduldig ſahſt du ' s mit an ,

Daß ſo ſie ſich vergaßd
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KUndronikos ( warm ) : Mir galt ' s , ſie zu verſöhnen ,

Bañazet :

Und mich beglückte ,
Daß er ihres Verbrechens mich mit be —

zichtigt .
Feiglinge !
Herz brauch ' ich jetzt auch noch für euch ;
Warum flehnd
Gar weinend

Nur Starkmut und Verachtung
Sind das Rüſtzeug ,
Das taugt wider den Tyrannen .

Er ſchickt ſich an , durch das Tor , vor dem die Wachen warten ,

abzugehn ) :

Hommt , folget mir !

Und erkennet :

Wie ſchwer die Probe ſei ,
Das Berz des Bajazet —

Kraft hat ' s auch noch für euch !
( Er geht raſch durch das Tor ; ein Teil der Wachen ſchließt

hinter ihm auf ; der Reſt bleibt beobachtend zurück . )

Fünfte Szene .

( Aſteria links , Andronikos rechts , nicht zu nahe einander gegen —
über . )

Undronikos ( weich ) : Aſteria ,
Da du im Purpur
Sum Chrone ſchritteſt ,
Wußt ich, daß du zürneſt ,
Nun , da du gehſt in Uetten ,
Biſt du verſöhntd

Aſteria ( ſchmerzlich ) : So — wie vermöcht ' ich ' sd
Doch für meine Liebe

Gibt es , Freund ,
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Nur dies Geſchick , das mich zermartert :

Im Purpur , in Uetten — nie findet ſie

Genüge .
Leone (iſt durch das Cor getreten , hinter ihm die zurückge⸗

bliebenen Wachen ; zu dem Paar , ſo daß er

etwas rückwärts zwiſchen beiden ſteht ) :

Unerbittlich die Knechte ,
Edle Fürſtin ,
Fu gehn macht jetzt Euch fertig .

KUndronikos ( verzweifelt ) :

Iſt noch das wider michd

Fertretne Liebe !

Ließ ich auch alles ,
Mir wird geraubt , was mich lohnte !

Hſteria ( feſt und groß ) :

Andronikos , ſei ſtandhaft !
Mein großer Vater

Gab mir ein Beiſpiel
Und ich ,
Ich geb es dir .

Andronikos : Ah ! mein Herz ,
Wie ertrag ' ich ' s ,

Daß mir vor Augen

In fremder Hand du leideſtd

Dir zum Schutz biet ' ich auf ,

Was nur an Mannheit mir die Ver⸗

zweiflung gibt .

Aſteria ( reſigniert ) : Mannheit und Mut ,

Das iſt für uns zu wenig ;
Alle Macht hat der Feind ,

weicht nicht von ſeinem Willen ,

Nichts andres läßt er unz übrig

Als die nutzloſe Foffnung auf Rache .
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Leone ( deſſen Haltung immer ſtärkeres mitgefühl ausge⸗
drückt hat ) :

Der Jammer
Um euch
Drückt mir das Herz ab .

( Leone geht durch das Tor ab , die Wachen bleiben . )
Undronikos ( heiß , nah zu Aſteria ) :

So begehr ich den Tod
Mit dir , mein Leben !

ſteria ( ſehr zart ) : Nein , nein !

Dir ſei genug , mein Freund ,
Zu wiſſen :
Mir ſind beim letzten Hauche
Noch nah ' in gleichem Schmerz
Vater und Geliebter .

( Aſteria und Andronikos Aug ' in Auge . )

Duett .

Aſteria : Ganz in dir , Geliebter ( Geliebte ) , leb ' ich ,
Undronikos : Iſt das Ende dir willkommen ,

Dann wie gerne ſterb ' auch ich !
( Aſteria lehnt ſich , zu ihm aufblickend , an Andronikos Schulter ;
er umfaßt ſie zart . Selbſtvergeſſene Umarmung . Die Szene

ſchließt in tiefer dämmerung . Der Vorhang fällt . )

Zweites Bild .

Rohe Ralle . Im Bintergrund große Mitteltür , etwas kleinere ,
durch ſchwere Vorhänge verſchloſſene Türen vorn links und

rechts . An der rechten Seitenwand auf einem etwas erhöhten ,
mit Teppichen überdeckten Podium ein koſtbar gedeckter Ciſch ,
hinter welchem an der der Wand zugekehrten Seite zwei Prunk⸗
ſitze ſtehn . An der linken Seitenwand rückwärts ein Kredenztiſch
mit Trinkgerät . Es iſt Abend . Die Balle iſt durch Fackeln erhellt .



Sech ſte Szene .

( Beim Aufgehen des Vorhangs iſt die Bühne leer . Irene tritt ,

vorſichtig Umſchau haltend , durch die Türe von rechts .

Hrie .

Irene : Mein Groll , wie ward er nichtig ,

Der Liebe bin ich pflichtig ,
Sobald er ſchmeichelt .

( Sie zieht ſich wieder nach rechts hinter den Vorhang zurück ;

es muß deutlich ſein , daß ſie von dieſem Poſten aus die ganze

Vorderbühne bequem überſchauen kann . Währenddeſſen kom —

men durch die Mitteltür Bajazet , den Wachen in den Raum

nächſt der linken Seitentür eskortieren , Tamerlan und Androni⸗

kos , dann Urieger , die ſich zu beiden Seiten der Mitteltür und

Diener , die ſich hinter der Tafel und dem Kredenztiſch auf⸗

ſtellen . Tamerlan raſch nach vorn . Andronikos tritt zu Bajazet . )

Siebente Szene .

Tamerlan ( höhniſch ) : Siehe da , Bajazet ,
Aus dem engen Gewahrſam ,

In den dich ſchon mein Forn zurückver⸗

wieſen ,
Trittſt du heraus zum Glanz meiner

Tafel ,
viel höflicher iſt Tamerlan , als du dir

vorſtellſt .

Bajazet ( abweiſend , ſehr kühl ) :

mir macht ſich verdächtig ,
Und ſchien ' er ſchon höflich ,
Wer mein Feind iſt .

Tamerlan ( auflachend ) : Du haſt ' s erraten ,

Denn jetzt hab ich ein Mittel :

Das bezwingt mir auch dich .
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Bajazet ( ſteil ) : Nein , keines gibt ' s ,
Das dir das Herz des Bajazet bezwänge .

Tamerlan : Vor dem hältſt du nicht ſtand .
Bajazet : Was iſt ' sd mach vorwärts !

Unverzagt erwart ' ich ' s .
Tamerlan : Bald wirſt du ' s wiſſen ;

( zu den Wachen ) :

Holt mir Aſteria ,
( Wachen ab . )

Sie höre
Vom Sieger , der beſchimpft ward ,

Was ihr bevorſteht ;
( zu Andronikos höhniſch ) :

Auch du , Andronikos , merk auf !
Und ſei nur weiter bei ihr dann mein

Rival ;
Ich will ' s verzeihen .

Undronikos ( heiß ) : Ich muß ſie ſchützen ,
Sonſt bin ich nicht mehr ich .

Bajazet ( zu Andronikos , bedeutſam ) :
Dein braucht ' s nicht ,
Aſteria iſt gewappnet
Durch mich mit einem Schutze .

Undronikos ( ſtarkvor Camerlan ) : Großtat allein

Iſt Sieg über den Feind ;
Sertrittſt du ihn hernach ,

Iſt ' s nur erbärmlich .
Tamerlan ( brutal , überlegen ) : Steh ' ein für dich ,

Die Sorg ' um andre ſchenk ' dir .

Undronikos : Eins nur für mich noch ſag ich :
Beraubſt du mich Aſterias ,
Wo bleibt dann Recht , wo Dank , wo

menſchlich Fühlend



—

Tamerlan ( wie vorher ) :

Hab ' ich die Rache in der Hand ,

Spott ' ich des Raſens .

Hrie .

Kndronikos : Gibſt du nicht wieder

Mir die Geliebte ,

Nichts weißt du dann von Menſchlichkeit .

Achte Szene .

( Aſteria tritt , von Wachen eskortiert , durch die Mitteltür ein . )

Aſteria : Hier bin ich , was verlangt Ihrd

Tamerlan ( brutal überlegen ) :

Homm her zu mir du Stolze ,

Heftendas Auge
Dort auf den lichten Sitz , den du ver⸗

ſcherzteſt .

Alſteria ( die nach vorn gekommen iſt und in der Mitte , etwas

vorwärts von Bajazet und Andronikos , ſteht ) :

Leicht verſcherzt ſich
Ein Gut ,

Davor uns ekelt .

Tamerlan ( wie vorher ) : Das iſt nicht alles ;

Tue Dienſte ,
Die ſich geweigert zu herrſchen !

( zu den Dienern ) : Heda !
Gebt Aſteria einen Becher !
Und zum niedern Geſchäfte
Vor mir , vor ihrem Herrn ,

Beug ' ſie das Unie .

( Tamerlan ſetzt ſich auf den vorderen Sitz ; ein Diener hat am

Uredenztiſch einen Becher gefüllt und tritt damit auf Aſteria zu. )
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Undronikos ( die Hand am Schwert ) : Elender !

Bajazet : Unverſchämter !
Aſteria ( ſich gegen ſie , und von dem lauernden Tamerlan ab⸗

wendend ) : Halt ein , bleib ruhig !
Bei mir trag ' ich , was ihn in Schach hält .

( Für ſich ) :

( Götter , ins HBerz legtet ihr mir den An⸗

ſchlag ,
Ihr mögt ihn lenkenl ! )

( Laut ) :

Sieh mich bereit zum Werke . )
( Sie nimmt den Becher . )

Bajazet ( für ſich : ) Was ſinnt Aſteriad
Undronikos ( für ſich : ) : Was beginnt ſied
Tamerlan : Nun ſeht ihr ' s !

Das iſt mein Mittel ,

Dich zu erniedern , du Stolzer ,
Und an dir mich zu rächen , du kühner

Grieche .
( Aſteria tritt währenddeſſen , ſcheinbar mit ſich kämpfend , ganz

nach vorn ; ſie holt vorſichtig das Kriſtall aus dem Buſen . )

Aſteria ( gießt den Inhalt ihres Kriſtalls in den Becher ) :
Das Glück zumindeſt
Hommt meinem Anſchlag zu Bilfe .

Irene ( die , durch den Vorhang gedeckt , Aſteria beobachtet

hat , für ſich ) : ( Ah! was ſeh ' ichd
Nun iſt not ,

Daß ich dem Tamerlan

Mich offenbare . )
ſteria ( die inzwiſchen vorn am Tiſch vor Tamerlan nieder⸗

gekniet iſt , den Becher emporreichend ) :
Trink denn, du Stolzer ,
Trinke !
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Und in dem Becher , den Aſteria dir dar⸗

reicht ,
Magſt nach Ehre
Den wilden Durſt du ſtillen .

Tamerlan ( mit wilder Freude auf die Kniende deutend ) :

Sieh ' deine Tochter , Bajazet !

Erfreu dich , Andronikos , des Liebchens !

( Er ergreift den Becher , Irene tritt vor den Vorhang . )

Dies kommt von ihr ,
Und weil von ihr ,

( den Becher hochhebend )

So leer ich dieſe Schale
Auf des Freiers , des Vaters Wohlſein .

( Er iſt im Begriff , den Becher anzuſetzen . )

Irene ( vorſtürzend ) : Tamerlan , laß den Trunk !

Aſteria ſpringt auf , bleibt aber Irene gegenüber ſtehn . )

Tamerlan ( wütend , doch zugleich durch die Faltung Irenes

betroffen gemacht ) :

Noch immer da das freche Weibd

Wie kommt dasd

( Schroff zu Irene ) :

Wer gibt ein Kecht dir , dies zu wagend

Irene ( mit Gewicht und Leidenſchaft ) : Irene ;
Wiſſe :
Bier in dem Becher
Lauert der Tod auf dich .

Wiſſe :
Aſteria hat in die Schale geſchüttet ,

Was , da ſie es dir gab , ſicherlich Gift iſt .

( Bewegung . )

Wiſſe : dies ſpricht Irene ,

Irene bin ich . ( Abermals Bewegung . )
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Tamerlan ( aufſpringend ) : Du Irened
( Su Aſteria ) :

Du ſo verwegend

Bajazet : Weh ! meine Tochter !
Verloren , was ſie rächt , was ſie ver⸗

teidigt !
Tamerlan Grene den Sitz neben ſich anweiſend ) :

Sitz ' , Irene !
( Su Aſteria : )

Und du , Verruchte ,
Schon dein Erbleichen ſprach dich ſchuldig ,
Was ſagſt dud

Aſteria : Trinke !

( Nach dem Becher greifend ) :

Ich ſelbſt will dich verſichern ,
Trinke !

Tamerlan ( der den Becher noch feſthält ) : Nein ,
Denn du biſt verzweifelt ,
Der Vater , der Geliebte

Verſichre mich zuvor ;

Laß dieſe koſten , den einen oder andern ,
So trink ' ich .

( Er gibt ihr den Becher . )

Aſteria ( macht ein paar zögernde Schritte gegen Bajazet und

Andronikos , indeſſen Tamerlan ſich wieder neben

Irene niederläßt ) : Grauſamer Spruch !
Wie mich entſcheidend
Was tund

( Unſchlüſſig ) :

VBater , Geliebter ,
Von euch wer wollte büßen
Rache , die ich erſonnend
Suerſt wer trinkend



Bajazet — er mein Vater ,
Andronikos — er mein Geliebterd —

Tränke der , tränke jener ,
O Marter ! Was dannd

( Leidenſchaftlich ) :

Wahnſinn iſt ' s, mich dem zu fügen !
Der Cyrann iſt heil und lebt ,
Und den Tod , weh , den Tod

Erleiden , die ohne Schuld .
( Mit Entſchluß ) :

So trinke denn die Schuldige !
( Andronikos nähert ſich ihr . )

Mit meinem Tode

Härter als mit dem ihren den Tyrannen
zu treffen ,

Iſt noch Gewinn !

( Sie iſt im Begriff , den Becher anzuſetzen . )
Undronikos ( ſchlägt ihn ihr aus der Hand ) :

Wahnſinn ' ge , was tuſt dud

Bajazet : Verirrte Liebe !

Aſteria ( zu Andronikos ) : Ah ! Tor , wie vermagſt du ' sd

Entreißt dem Tode ,
Bringſt der Gewalt mich zum Gpfer .

( Sie ſtürzt , außer ſich , durch die linke Seitentür . )

Andronikos ( hinter ihr ) : Dir zur Seite will ich bleiben ,
Herrliche Seele !

Tamerlan ( zu den Wachen ) : Ihr nach Soldaten !

Und ſcharf bewacht bringt ſie hierher !
( Wachen ab . )

( Maßlos ) : Elende , zweimal ſchuldig
Des ſcheußlichſten Verrates !

Wie fang ' ich ' s an , ſie recht zu ſtrafend
Mit dem Tod iſt zu wenig ,



ten

Nur durch Schändung erreich ' ich ' s ,
( Bewegung . )

Und Bajazet , die Schmach ſeh ' er mit an !

Schafft mir den Stolzen
Sum Serail der Sklaven ,
Dorthin in Eile führt auch Aſteria ,
Und in ſeinem Beiſein
Der verrotteten Schar
Laßt ſie zur Beute !

( Abermals Bewegung . )

( Wachen haben ſich Bajazet genähert . Seine Haltung , ſteil
und unnahbar , läßt ſie auf halbem Wege innehalten . )

Bajazet ( vorn , die Arme reckend ) : Und das ertragt ihr ,
Ihr , der Keuſchheit Beſchützerd
Sie anbefehl ' ich euch ,
Denn mir verbleibt nur ,

Mich zu wahren vor ihm ,
Der Weg des Todes .

( Schroffe Wendung gegen Tamerlan . )

( Dämoniſch , mit furchtbarer Steigerung ; das ſtumme Gegen⸗

ſpiel Tamerlans läßt erkennen , daß er dem Anſturm innerlich

erliegt . )

Arie .

Unhold , mit dir zu fechten ,
Dann werd ' aus tiefſten Schächten ,
Schatten , aufs neu ' ich nahn .
Sürnende Götter hören
Mein Fluchen , mein Beſchwören ,
Rache fällt jäh dich an .

( Bajazet geht , hocherhobenen Hauptes , durch die Mitteltür ab .

Tamerlan wagt nicht , ihn aufhalten zu laſſen . Niemand tritt

ihm in den Weg ) .



Irene ( unter dem allgemeinen Eindruck zaghaft zu Tam erlan ) :

—— 64 —

O Berr , in ſolchem Drangſal
Was wird aus Irened

Tamerlan ( ihre Hand umklammernd , auch er verhalten ) :

Irene :

Irene ſei mein Gemahl ,
Wie den Verrat am Ende

Ich beſtraf ' an Aſteria ,
So mit der Urone lohn ' ich
( warm ) Die Treu ' in Irenen .
Was war , will ich vergeſſen ,
Und mir erblüht
Das Glück , darum ich kämpfte :
Ich ſchenke meinem Herrn
Den Thron , das Leben .

Duett .

Irene lerſt allmählich freier werdend ) :

Tamerlan :

Ich weiß : nicht lang ,
So werd ' ich frei
Von all der Qual ,
Die mich bedrängt .
Du weißt : nicht lang ,
So wirſt du frei ,
Durch mich der Qual ,
Die dich bedrängt .

Neunte Szene .

( Aſteria wird von Wachen durch die Mitteltür hereingebracht ,
ſie geleitet Andronikos . Beide nach vorn in den Kaum nächſt
der linken Seitentür . Ihnen auf dem Fuß folgt Leone und

das Gefolge Irenes . )

LCeone ( vor Tamerlan , nachdrücklich ) : Ich komme

Mit großer Botſchaft ,



Erhabner Herr !
Verſöhnt iſt Bajazet ,

Su dir zu ſprechen verlangt er .

) ( Bewegung . )

Undronikos ( ungläubig ) :
Und das ſoll wahr ſeind

Tamerlan ( betroffen , unſicher ) :

Verſöhntd zu mir ſprechend
Wie Woimfftk das d

Leone ( mit bedeutendem Ausdruck ) :
Haum hatt ' er

Hier dieſen Saal verlaſſen ,
Sah er , von dichter Rotte deiner Urieger

Gefangen eingebracht , herzog Orcamo ;
Er ſah ' s und ſeinen Blick

Erhub er , ſeine Stimme :

Geh , ſprach er zu mir ,
Sag ' dem Tamerlan ,
Nun weich ' ich meinem Schickſal ;
Sag ' : Ich will zu ihm ſprechen ,
Und ſchaff , daß ihm zur Seite
Die Tochter ſei .

( Leone tritt zurück . )

Hlſteria ( angſtvoll ) : Was wird geſchehnd
Tamerlan : Was wird er ſagend

Da iſt er !

acht, Gajazet tritt , allein , merkwürdig verändert und gelöſt , durch
ächſt die Mitteltür und kommt , von allen mit beklommener Erwartung
und verfolgt , nach vorn . )

Hndronikos :Wie glänzt ſein Auge friedevoll und

heiter !
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Sehnte Szene .

Bañazet . —
ſteigernd ) :

O welch befreiter ,
Für mich welch froher Tag !
O teure Tochter !
O Tamerlan !

Ihr Freunde !
Nun iſt mein Herz
Geruhig wie mein Antlitz ,
Weißt du , warum mein Kindd

Weißt du' s , Tyrannd
( ſehr groß ) :

Der Bande bin ich ledig .
Tamerlan ( aufbegehrend ) :

Bajazet :

Doch wer entreißt —

Wer kann ' s ! —

Dich meinem Forned

Wer das kannd

Ich kann ' s .

( Mit deſto ſieghafterer Ruhe , je mehr ohnmächtige Wut ſich

im ſtummen Gegenſpiel Tamerlans kundgibt . )

( Bewegung .

Unirſche und raſe !
Ich lache
All deines Drohns und deines Raſens ;
Obſiegt ' ich
Dem frechen Wahn
Mit meinem Gift ;

Aſteria nähert ſich Bajazet mit ſchmerzlichſter

Gebärde . )

Du kannſt mich nicht mehr töten ,
Nicht hindern ,
Ja , daß ich ſterbe ;
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Und dieſer Tod iſt Triumph mir ohne⸗
gleichen !

Dir ein Schimpf , eine Schande ,
Und mir die Rache .

Aſteria ( dicht neben ihm , aufſchluchzend ) :

Ah ! mein Vater , was ſagſt dud
Bajazet ( in plötzlicher Erkenntnis , mit ſchuldbewußter Färt⸗

lichkeit ) :

Ja , Cochter , ich ſterbe ;
Leb ' wohl !
Du bleibeſt . . .

Weh mir ,
Nicht ſagen darf ich :
In Frieden !
Du bleibeſt , Tochter , in Beſchwerde ,
Und dies nur ,
Nur dies macht ſchwer mein Ende .

Aſteria ( wild ausbrechend ) : Nein , dir folgen will auch ich,
Ich will den Tod ;

( zu Andronikos ) :

Fürſt , ( zu Camerlan ) : Tyrann , ein Schwert !
Von deiner Liebe , deinem Haſſeheiſch ich ' s ,
Ah ! Vater !

( ſie ergreift ſeine Hand ) :
ens ; Mit dieſer Hand ,

Die ich zum letzten Male

Nun dir küſſe ,
Mit meinen Tränen benetze ,

chſter Nimm ein Schwert , wenn du kannſt ,
Stoß es ins Herz mir

Und führ ' mich mit ,
Mich , deine Tochter .
( Sie lehnt ſich an ſeine Bruſt . )



Bajazet ( preßt ſie verzweifelt an ſich ) :

O ewig neidiſche Götter !

Nätt ' ein Schwert ich, einen Gifttrank !

Ja , Tochter ,
In dieſer letzten
Umarmung hier —

So erbarmt mich dein Leid —

Stürbſt du mit mir !

( In hilfloſem Jammer . )

Hrie .

Meine Cochter ,
Nicht weinen , nein !

Liebes Kind , nicht weinen , nein !

Eher nicht brich aus in Ulagen ,
Als ich ſtarb , mein Aug ' erloſch .

( Sein Blick , ſich hebend , trifft Tamerlan , er fährt auf , die

Umarmung löſt ſich . Das Folgende mehr und mehr delirierend . )

Du Verruchter ſiehſt ihr Leid .

( Unſelig Kind ) !

( Tamerlan , deſſen Faltung im Verlauf der Szene ſtarr und

undurchdringlich geworden iſt , verhüllt ſein Geſicht . Irene

wendet ſich ab . Auch bei den Zuſchauern in Raltung und ſpar⸗

ſamer Bewegung wachſende Seichen von Mitgefühl und

Schauder . )

Doch ſollſt du dran lang dich nicht freuen :

Ich eile , die Furien zu entfeſſeln ,

Daß ſie dich foltern ;

( er ſchauert zuſammen )

( Schon liſcht das Licht mir aus ,

Tod , dich fühl ich ; )
Dir zum Gericht ruf ' ich das Graun .
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Auf ! hierher !
Furien und ihr Schergen
Des großen Herrn der Rache !
Ja , euch erkenn ' ich ,
Seh ' : ihr ſeid da !

Den Unhold , packt und peitſcht ihn ,
Serfleiſcht ihn und zerfetzt ihn ,
Ja ,
Laßt züngeln ihm zum Herzen
Die Schlangen und die Vipern !

( Er wird ſichtbar ſchwächer , Aſteria ſtützt ihn , Andronikos tritt

von der andern Seite an ihn heran ) .

Trefft ihn ,
Wie ihr nur treffen könnt ,
Ja ,

( Er verſucht mit äußerſter Anſtrengung ſich aufrecht zu halten ,
knickt aber zuſammen . )

Weiter !

Haltet nicht inne !

( Er ſpricht immer mühſamer , der Atem ſetzt aus , das Auge

verſagt . )

Weh mir !

Wenn matt ihr werdet ,
( er will ſich nochmals aufrichten )

Mein Raſen macht euch eigen ,

( nochmals )

O mit mir , mit mir ſchleift ihn
Ninab ins Reich der Folterqual ohn ' Ende .

Vochmals ; er hängt nun ſchwer über den ſtützenden Schultern
von Andronikos und Aſteria , die mit dem Sterbenden langſam
die linke Cür zu erreichen ſtreben , die letzten Worte keucht er ,

ſchon erblindet , mit grauenvollem Flüſtern hervor . )



Su martern ihn ,
Su zerfleiſchen das Scheuſal ,
Werd ' ich ſein
Die ſchlimmſte
Furie
Der Hölle .

Letzte Szene .

ſteria ( auf der Schwelle noch ſich umwendend , während
Andronikos zurückbleibt ) : Schändlicher ,
Nun mangelt eins nur :
Tod auch für mich ,
Und du biſt Sieger .

Tamerlan ( aufſpringend , zu den Wachen ) : Bolla !
Bewacht die königliche Jungfrau !

Undronikos ( in furchtbarſter Erregung ) :

Ah ! Tamerlan ,
Ich habe ,
Vor dem , was ihr verhängt iſt ,
Vorm eignen Schickſal
Bloß eine Wahl :
Dies Eiſen , das mir den Tod gibt .

Tamerlan ( aus tiefſter Erſchütterung ) : Balt ein !

Ich bin beſiegt ,
Mich hat bezwungen das Sterben Ba⸗

jazets ;
Walte mit mir des Reichs Irene !
Ich laſſe dir , der treu geliebt ,
Aſteria , die Krone .

Undronikos ( ſich gewaltſam bemeiſternd ) :
Für ſoviel Gnade ,
So unverhoffte Gunſt
Bin , Herr , tief ich verpflichtet .



Tamerlan ( wie vorher ) :
Den Haß laß jetzt uns begraben ,
Uns eine Freundſchaft
Und ſei der Aufgang uns von beglück⸗

tern Tagen !

Schlußchor .

( Während des leiſe anhebenden , ganz allmählich ſich ſteigernden
rend Schlußchors verharrt , mit Ausnahme der Kauptdarſteller , alles

in feierlicher Ruhe , unter der ſich jedoch in unmerklichem Bal⸗
tungswechſel die Löſung aus Druck und Erſtarrung vollzieht ,
welche die Muſik ausdrückt . Andronikos tritt mit Beginn des

Chores durch die linke Tür , in deren nächſter Nähe er während
der letzten Szene verblieben war , hinaus , und kehrt mit Aſteria ,
ſie zart umfaſſend , zurück . Er bildet , ein wenig nach der Bühnen⸗
mitte vortretend , mit ihr die Gegengruppe zu dem anderen

Paar : TCamerlan und Irene . Tamerlan zieht , gleichzeitig mit
dem Eintritt von Andronikos und Aſteria , Irene von ihrem Sitz

zu ſich herauf und hält ſie feſt umfangen . )

Aus dem Dunkel nun bricht , es ver⸗

ſcheuchend ,
Schönern Morgens ein Strahl ſchon her⸗

vor ;

8 ÜUber Bränden , die Lacheſis anfacht ,
Flammt die Fackel Gott Amors empor !

Ende der Oper .
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358. Mozart ,

Breilkop 2f & Bärtels Tes

Ppern .

Marſchner , Templer und Jüdin .
Marſchner , Vampyr .
Mchul , Joſeph .
Möhul , Joſeph (F. Weingartner ) ,
Mendelsſohn , Heimkehr.

WMiendelsſohn ,Heimkehr lohne Diglog) .
Mendelsſohn , Sommernachtstraum

( Geſänge und Melodramen ) .
Meyerbeer , Die Hugenotten .

5. Meyerbeer , Der Prophet .
Meyerbeer , Robert der Teufel .
Meyer ⸗Helmund , Der Berggeiſt

( Rübezahl ) (Ballett ).
Mozart , Baſtien und Baſtienne .

9. Mozart , Coſt f utte .
Viozart , Coft fan tutte (Levi).
„ Mozart , Die Dame Kobold (Scheide⸗

mantel) .
„ Mozart , Don Juan .
Mozart , Die Entführung .

8. Mozart , Figaros Hochzeit.
0. Mozart , Figaros Hochzeit (Levi).
Mozart , Gärtnerin aus Liebe.

Mozart , Gärtnerin aus Liebe.
Mozart , Idomeneus .

5. Mozart , König Thamos .
Schauſpieldirektor .

37, Mozart , Die Schuldigkeit des erſten
Gebotes .

Mozart , Titus .
Mozart ,

W95

.

85

Hans Heiling .

Mozart , Jaide ( Rudolph ) .
Mozart , Die Iauberftotz2. Mozart , Die Zauberflöte (franz. ).
„ Nesmüller ,Die Zillerthaler .

4. Neuville , Die Blinde .
Nicolai , Die luſtig . Weiber v. Windſor .
Oberleithner , v. , Ghitana .

3. v. Perfall , Naimondin .
32.1 e Magd als Herrin .

Reifiecke , Glückskind und Pechvogel
( Geſang und Dialog ) .

166b. Reinecke , Glückskind und Pechvogel
( Geſang , Dialog und Szeu. ) .

170. Reinecke , Glückskind und Pechvogel
( ohne 01Reinecke , Glückskind und Pechvogel
( verbindender Tert) .

Reinecke , Manfred .
Ro

fiat⸗
Barbier von Sevilla .

Rofſini , Tell.
4. Rüfer , Merlin .

Scharwenka , Mataswintha .
Scharwenka , Mataswintha (engl. ).

0. Schenk , Dorfbarbier .
8 jmidt , Prinz Eugen.

hmidt, Weibertreue .

Nr.
„Schoeck , Don Ranudo .
„Schveck , Erwin u. Elmire . Schauſpiel .

Schoeck, Das Wandbild .
„Schubert , Fierrabras .

50. Schubert , Häusliche Krieg.
Schumann , Genoveva .

Schumann , Manfred . ( Verbind. Text) .
„ Spohr , Fauſt .

61. Spohr , J onda.
9. Spohr , Zemire und Azor.
39. Spontini , Ferdinand Cortez.

Spontini , Veſtalin .
71. Tinel ,

Tinel ,
Tinel ,
Verdi ,

52. Berdi ,
364. Berdi ,

3. Verdi ,
Bogl , Der Fremdling .

Godoleva .
Godoleva (franz . )
Katharina .
Maskenball .
Rigoletto .
Träviata (Violetta ) .
Troubadour .

Wagner , Lohengrin .
„Wagner, Lohengrin .( Mit Leitmotiven ) .
Wagner , Lohengrin lengl. ).
Waßgner , Triſtan und Ifolde .
Waßgner , Triſt . u. Jſolde (in Leit motiv. )

Triſtan und Iſolde. (6. -d. )
Triſtan und Iſolde lengl. ).
Triſtan und Iſolde (franz. ).
Die Meiſterſinger v. Nürnb .

Wagner ,
Wagner ,
Waßhner ,
Wagner ,

Wagner , Meiſterſ .v . N. ( m. Leitmotiv. ) .
Wagner ,
Waßner ,
3. Wagner,⸗

Wagner ,
Wagner ,

Wagner ,

Wagner ,
Wallnöfer , 2

0. Weber , Abu Ha
Weber , Curyanthe .

Wagner ,
Waßner ,

Das Rheingold .

8 055 Leitmotiven ) .
Die Walküre.
Walküre ( mit Leitmotiven ) .
Siegfried .
Siegfried ( mit Leitmotiven ) .
Götterdämmexung.Götterdämm . (m. Leitmotiv. ) .
Parfifal .
Parſifal ( mit Leitmotiven ) .
Rienzi .
Rienzi ( mit Leitmotiven ) .

Der Küegende olländer .
Holländer ( m. Leitmotiven) ,
Tannhäuſer .
Tannhäuſer ( mit Leitmotiv ) .

one.
ſan.

Waßgner ,
Waßner,⸗
Waßner ,

Wagner ,

Wagner ,
Waßgner ,

Waguer ,

3. Weber , Der Freiſchütz .
Weber , Oberon .

0• Weber , Oberon . WeWeber , Peter Schmoll .
Weber , Prezioſa .
Weber , Silvang .
Weingartner , Oreſtes .

vellner , Das hölzerne Schwert .
f

J
Doktor Eiſenbart .

77
Boellner , Die verfunkene Glocke,
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